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Zusammengetragene Ergebnisse zur Religionsgeschichte

	
	Religiöses Symbolsystem
	Religiöses Handeln
	Religiöse Organisation
	Soziale Implikationen

	Primitive Religion
	· Begründung der pers. Verfassung durch äussere Mächte

· Andere Welt mit übermenschlichen Ahnengestalten, die allerdings verflochten ist mit der wirklichen Welt

· Mächte sind undefinierbar

· Träume während Kult( Umformung zu psychischen Zwecken

· Stark von Lebensumfeld abhängig

· Leben entspricht den Träumen
	· „eins werden“ mit mythischen Wesen durch Riten

· Eintritt in Religion durch Initiationsritual

· Religiöses Leben ist fixiert( kein freier Wille
	· Alter, Geschlecht und Verwandtschaften (Ahnen) bestimmen Rollen

· höhere religiöse Personen fehlen oder haben keine Wichtigkeit

· keine Trennung zwischen Alltag/ Gesellschaft und Kirche
	· Verstärkung der Solidarität in der Gesellschaft

· Religion ist immer im Wandel( keine radikale Innovation möglich

· Fortlaufender Traum

	Archaische Religion
	· Götter erhalten klare Konturen, sind nicht mehr, wie in der primitiven Religion, mystische, ungreifbare Wesen

· Monistische Welt: jeder Gott klar definierte Handlungs-/ Zuständigkeitsbereiche

· Funktionalistische Religion: aktive Götter mit menschlichen Zügen, welche vom Menschen besänftigt und erzürnt etc. werden können

· Kult mit Göttern, Priestern, Opferungen, Mythen und Ritualen (z.B. Orakel von Delphi, Verehrungen der griechischen Götter Zeus, Athene etc.)

· Hierarchische Götter- und Priesterordnung
	· klare Distanzierung zwischen Göttern und Menschen 

· Annäherung an die Götter durch überbrückende Kommunikationshandlungen, z.B. Opferkulte

· Durch aktive Beteiligung und Einflussnahme auf den Willen der Götter entsteht eine stärkere Identifikation des Menschen mit der Religion 

· Durch die stärkere emotionale Bindung entsteht einerseits grössere Handlungsfreiheit, andererseits grössere Angst 
	· Kultgemeinschaften (keine religiösen Gemeinden, sondern eher individuell praktizierter Glaube und Kult

· Religiöser Staat, politisches Handeln wird von der Religion bestimmt
	· Religion als Massstab für politisches Handeln/Staatsführung

· Konflikte wegen unterschiedlicher Auslegemöglichkeiten der Religionsidee

· Gefahr für die Archaische Struktur 

· Mehr Perspektiven durch verschiedenen Auslegemöglichkeiten z.B. des Götterwillens

	Historische Religion
	· schriftkundige Gesellschaft 

· transzendentalistisch (Vorstellung einer universalen Realität neben der empirischen Welt; es entsteht eine Weltablehnung ( dualistische Weltsicht)

· Heil, Erleuchtung, Erlösung wird zum Thema

· Entmythologisierung der archaischen Religion: ein Gott; ein Prinzip der Erlösung

· Heilsfähigkeit des Menschen als Mensch
	· auf Heilsgewinnung ausgerichtet ( aktive Teilnahme des Selbst an seiner Erlösung (Nachteil: Weltflucht)

· besonderer Stand religiöser Perfektion
	· differenzierte religiöse Sozialgenbilde

· zwei unabhängige Eliten: eine politische und eine religiöse ( Problem der Rechtfertigung politischer Macht

· vier Klassensystem:

1. politisch-militärische Elite

2. kulturell-religiöse Elite

3. städtische Schicht (Händler und Handwerker)

4. ländliche Schicht (Bauern)

· Schriftkundigkeit

· wichtiger Einfluss städtischer Schichten auf die Entwicklung der Religion
	· neue Ebene sozialer Spannungen (Prophet/König; Ulama/Sultan, Papst/Kaiser)

· Reformen und Revolutionen aufgrund von Religion 


	Frühmoderne Religion
	· Die neue Weltvorstellung bezeichnet die alte als Aberglaube

· Früher waren die Riten die Wiederholung des beispielhaften Opfers, neu dienen sie nur noch als Erinnerung

· Die Welt sei der Ort von Gottes Herrlichkeit in der die Menschen selbst wirken sollen
	· Das religiöse Handeln soll nun identisch mit der Gesamtheit des Lebens sein

· Besonders fromme Praktiken verschwinden und mit diesen ihre Kenner

· Der Glaube ist wichtiger als die Handlung

· Die Erlösung ist trotz Sünde möglich
	· Die Hierarchie wird unwichtig (auch der Papst und der Klerus)

· Neu ist die Qualifikation in erwählt und nicht-erwählt, dies ist unabhängig von der sozialen Position

· Die Kirche und der Staat verloren an Wichtigkeit
	· Förderung vieler Entwicklungen der Neuzeit

· Viele neue Institutionen neben dem Staat und der Kirche geben Orientierung

· Hindernisreicher Weg zur selbstregulierenden Sozialordnung (die Kirche ist für die Ethik nicht mehr nötig)

	Moderne Religion
	· Kein klassisch-historisches Symbolsystem mehr

· Weiterentwicklung in neue Richtungen

· Symbolisierung ins Bewusstsein gehoben

· Keine Verpflichtung zur dogmatischen Orthodoxie

· (kein Monopol der Kirche)

· Gesetze der subjektiven  Existenz verstehen

(
Mensch für Wahl seines Symbolismus selbst verantwortlich


	· Fortsetzung von Tendenzen der frühmodernen Stufe

· Nimmt an Wichtigkeit zu (Religion nicht nur in der Kirche!)

· Suche nach persönlicher Reife und sozialer Relevanz

· Anpassung der Verehrungs- und Frömmigkeitspraktiken
	· Immer mehr private und freiwillige religiöse Vereinigungen

· Offen und flexibel geregelte Mitgliedschaft

· Alte Standards orthodoxer Lehre über Board geworfen
	· Kultur und Persönlichkeit werden für unbegrenzt veränderbar gehalten

· Zusammenbruch der Sinnsysteme, Versagen moralischer Standards

· Chancen zu schöpferischer Erneuerung in alten Bereichen
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